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«Alpensinfonie»
in den Alpen
Rigi. – Exklusives Konzerterlebnis
auf Rigi Staffel. Im Septemberwird
das bekannte Alumni-Sinfonieor-
chester Zürich mit 140 Musikern
hier im Eventzelt gastieren und
«EineAlpensinfonie» von Richard
Strauss aufführen. Diese musikali-
sche Dichtung zu einer Bergbestei-
gung vor dem Panorama derAlpen
wird garantiert zum grossen Erleb-
nis. (cj) SEITE 4

Schläger nicht
stark betrunken
München. – Die drei jugendlichen
Schläger von München hatten bei
ihren brutalen Taten vom letzten
Dienstag weniger als ein Promille
Alkohol im Blut. «Sie können ihre
Taten nicht auf denAlkohol schie-
ben», sagte gestern Christoph Rei-
chenbach, Sprecher der Münchner
Polizei. Auch unabhängig vom Al-
kohol sei somit ein «gehörigesAg-
gressionspotenzial» im Spiel gewe-
sen. (ap) SEITE 19

Uiguren-Region
bleibt Krisenherd
Urumqi. – Die westchinesische
Provinz Xinjiang kommt nicht zur
Ruhe: Die Polizei ging gestern in
der Hauptstadt Urumqi mit Trä-
nengas gegen Han-Chinesen und
Uiguren vor, die einander mit Stei-
nen bewarfen. Tausende teils mit
Messern bewaffnete Chinesen grif-
fen Geschäfte von Uiguren an und
durchbrachen eine Polizeikette,die
die Volksgruppen auseinanderhal-
ten sollte. (sda) SEITE 20

Eventzelt Rigi: Romantische Ton-
dichtung, romantische Umgebung.
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Das Wohnheim Höchenen steht
In Ingenbohl ist das neue
Wohnheim der BSZ entstan-
den. Anfang September werden
die ersten neun Klienten ein-
ziehen.

Von Alexandra Cattaneo

Brunnen. – Ursprünglich war das
neue BSZ-Wohnheim Höchenen in
Ingenbohl mit 6,74 Mio. Franken ver-
anschlagt. In Zusammenarbeit mit
dem Amt für Gesundheit und Sozia-
les hat die Bauherrin das Budget je-
doch um rund 400 000 Franken ge-
kürzt. Das Projekt an der Autobahn-
einfahrt in Ingenbohl tritt in die fina-
le Phase: Das Gebäude wird Mitte Ju-
li der BSZ Stiftung als Bauherrin
übergeben werden. «Es ist alles nach
Plan gelaufen», fasst Daniel Schenk,
RessortleiterWohnen/Tagesstätte, die
einjährige Bauphase zusammen. An-
fang September werden neun Klien-
ten den Neubau beleben. Für den Be-
trieb in Ingenbohl sorgen 13Mitarbei-
ter. Da das neueWohnheim insbeson-
dere für pflegebedürftige Menschen
mit einer Behinderung vorgesehen ist,
setzt sich der Mitarbeiterstamm aus
Personenmit einerAusbildung imGe-
sundheitswesen sowie aus Personen
mit einer soziopädagogischenAusbil-
dung zusammen. SEITE 7

Das neue Wohnheim Höchenen der BSZ Stiftung: Zurzeit wird in Ingenbohl vor allem intensiv an der Umgebungs-
gestaltung gearbeitet. Bild Alexandra Cattaneo

Staudamm-Projekt fallen gelassen
Bern. – Die Schweiz, Deutschland
und Österreich ziehen sich aus dem
umstrittenen Ilisu-Staudammprojekt
zurück. DieTürkei verstosse mit dem
1,5-Milliarden-Bau gegen internatio-
nale Standards in den Bereichen Um-

welt, Kulturgüterschutz und Umsied-
lungen. Zwar seien «erhebliche Ver-
besserungen» festgestellt worden, die
Türkei habe die rund 150Auflagen je-
doch nicht innerhalb der vertraglich
festgelegten Frist erfüllt, so die

Schweizerische Exportrisikoversiche-
rung. Das türkische Umweltministeri-
um hat den Rückzug als «politischen
Entscheid» kritisiert. Das Vorgehen
der drei Länder stehe im Kontrast zu
den Expertengutachten. (ap)SEITE 21

Gigantische Trauerfeier für Jackson
Abschied der Superlative: Mit einer pompösen Trauerfeier ist gestern in Los Angeles des verstorbenen
«King of Pop» Michael Jackson gedacht worden. Etwa 20 000 Freunde und Fans versammelten sich im
Staples Center, Millionen Fernsehzuschauer in aller Welt verfolgten die Veranstaltung live. Nach mehre-
ren Minuten des Schweigens und der stillen Andacht wurde Jacksons vergoldeter und mit einem grossen
Blumenbouquet geschmückter Sarg auf die Bühne gebracht. SEITEN 15 BIS 17

Cancellara um
Haaresbreite vorn
Das war ganz schön knapp:
Astana gewann mit Lance Arm-
strong das Mannschaftszeitfah-
ren an derTour de France. Can-
cellara bleibt Leader.

Rad. – Fabian Cancellara reichte sein
bestehenderVorsprung von 40 Sekun-
den, um das Maillot jaune zu behal-
ten. Es war aber eine hauchdünne Sa-
che.Am Ende der 39 Kilometer ent-
schieden nur wenige Hundertstel zu-
gunsten des Schweizers. Cancellara,
der sein Team permanent angeführt
hatte, stellte somit einen neuen Re-
kord auf. Er ist der erste Eidgenosse,
der das begehrte Leadertrikot 13 Mal
trägt. (red) SEITE 13
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«Züglete» ist am 2. September
In wenigenWochen ist das neue
BSZ-Wohnheim Höchenen in
Ingenbohl bezugsbereit. Die
Arbeiten am 6,3-Mio.-Projekt
sind in der Schlussphase.

Von Alexandra Cattaneo

Brunnen. –Vor rund einem Jahr wur-
den die Bauarbeiten für das neue
BSZ-Wohnheim Höchenen in Ingen-
bohl aufgenommen. Heute ist das
Projekt in der letzten Phase ange-
langt. «Mitte dieses Monats wird das
Gebäude offiziell an die BSZ als Bau-
herrin übergeben», erklärte Daniel
Schenk, RessortleiterWohnen/Tages-
stätte der BSZ Stiftung, auf Anfrage.
Im August stehe das Möblieren und
Einräumen auf dem Programm. Die
erste interne Eröffnungsfeier ist für
den 1.September vorgesehen – amTa-
ge darauf werden die ersten Klienten

das neue Wohnheim beziehen. «Für
die Öffentlichkeit haben wir am 31.
Oktober einenTag der offenenTür ge-
plant», führte Schenk weiter aus.

13 Angestellte – neun Klienten
Im neuenWohnheim, welches insbe-
sondere für pflegebedüftige, ältere
Menschen mit Behinderung erstellt
wurde, ziehen Anfang September
neun Klienten ein. «Sechs Personen
haben bereits einenWohnplatz an ei-
nem anderen BSZ-Standort gehabt –
drei weitere Klienten stossen neu zu
unserer Institution», erklärte Schenk.
Auch beim Personal betreten nicht al-
le 13 PersonenNeuland.Auch hier hat
ein Teil der Belegschaft in Ingenbohl
bereits für die BSZ Stiftung gearbei-
tet. Schenk erwähnte, dass die Zahl
der Klienten bis im Sommer 2012 auf
total zwölf ansteigen werde.
Das Wohnheim Höchenen bietet

Platz für insgesamt 16 Klienten. Dass

dieWohnplätze nicht von Beginn weg
ausgebucht sind, ist durchaus im Sin-
ne der BSZ Stiftung, wie Schenk be-
stätigte. «Unserer Meinung nach wä-
re es für den Betrieb nicht optimal,
wenn auf einen Schlag 16 neue Klien-
ten und 13 neue Angestellte im neu-
en Wohnheim leben und arbeiten
würden.Wir sind froh, dass der Ein-
zug gestaffelt vor sich geht. So haben
alle genügend Zeit, sich an die neue
Situation zu gewöhnen.»

Nur minimale Verzögerung
Schenk erklärte gegenüber dem «Bo-
ten», dass die gesamte Bauphase op-
timal verlaufen sei. «Es kam zu kei-
nen nennenswerten Problemen – die
Arbeiten verliefen grundsätzlich nach
Plan.» Einzig eine leichte Verzöge-
rung von zweiWochen hätte sich er-
geben. Dafür verantwortlich sei je-
doch nicht ein grösseres Ereignis, son-
dern das Aneinanderreihen von ver-

schiedenen Faktoren. «Da der Einzug
der Klienten erst Anfang September
vorgesehen ist, hatten wir von Beginn
weg eine Pufferzone von ein paarWo-
chen.»

Wohnheim kostet 6,3 Mio. Franken
Die Baukosten für das BSZ-Projekt in
Ingenbohl sind ursprünglich mit 6,74
Mio. Franken veranschlagt worden.
Der Bund hat einen Beitrag von 1,73
Mio. Franken zugesichert, der Kanton
weitere 3,5 Mio. Franken. Die Rest-
kosten müssen von der BSZ Stiftung
getragen werden. In Zusammenarbeit
mit demAmt für Gesundheit und So-
ziales wurde in der Folge das Budget
um rund 400 000 Franken gekürzt.
«So wie wir denArbeitsverlauf heute
einschätzen, bewegenwir uns imRah-
men des Budgets», so Schenk.Die de-
finitive Bauabrechnung zum Wohn-
heim Höchenen liegt aber zum aktu-
ellen Zeitpunkt noch nicht vor.

Das neue BSZ-Wohnheim bei der Autobahneinfahrt in Brunnen steht: Das Gebäude wird Mitte Juli an die BSZ Stiftung übergeben. Bild Alexandra Cattaneo

Brückenbau leicht in Verzug
Die Bauarbeiten an der neuen
Muotathaler Kirchenbrücke
sind in vollem Gang. Derzeit
werden dieWiderlager beto-
niert. Die Rammarbeiten haben
zu einem leichtenVerzug im
Bauprogramm geführt, doch
das kann aufgeholt werden.

Muotathal. – Das Wetter spielt bei
den Bauarbeiten keine wesentliche

Rolle, denn die Muota führt zwar
viel, aber nicht übermässig Wasser.
Zudemhätteman dasWasser so oder
so im Griff, denn vorerst wurden mit
Spundwänden und einer Blockwurf-
sicherung entsprechende Massnah-
men getroffen. Allerdings war das
Erdreich beim Rammen der Spund-
wände etwas steiniger als vorgese-
hen, und das habe zu geringfügigen
Verzögerungen geführt. «Für mich
eigentlich nicht überraschend», er-

klärte Polier Leo Betschart (im Bild).
Derzeit werden an der neuen Kir-
chenbrücke die Widerlager geschalt
und betoniert.Diesewurden in einer
ersten Etappe mit sechs Meter lan-
gen Mikropfählen in der Uferbö-
schung verankert. Stahlträger wer-
den dann später alsAuflage und sta-
tischeHilfe für dieHolzkonstruktion
dienen, wenn die neue Brücke mit
ihren 30 Metern die Muota über-
spannt. (fac)

Nimmt Gestalt an: Bei der neuen Kirchenbrücke werden derzeit die Widerlager für die Brückenkonstruktion gegossen.
Bild Bruno Facchin

Falsches Taktieren
mit der Neat

(Zur Axen-Debatte)

Seit Bestehen derAxenverbindung ist
das Risiko einer Unterbindung allge-
genwärtig, sei es durch schwere Un-
fälle oder durch Naturereignisse. Der
Bund hat diese Problematik erkannt
und will nach jahrzehntelanger Pla-
nung und reiflicher Überlegung Ab-
hilfe schaffen.
Eine Sanierung der bestehenden

Strasse wird den heutigen und künf-
tigen Anforderungen in puncto Si-
cherheit nie gerecht. Beim National-
strassenbau werden klare Prioritä-
ten gesetzt, um die vorhandenen
Mittel sinnvoll zu investieren. Nur
der Schwyzer Kantonsrat und die
Schwyzer Nationalräte sehen die
langfristig sinnvolle Investition in ei-
ne sichereAxenverbindung als falsch
an.Der Bundesrat, die Schwyzer Re-
gierung, die Ständeräte und auch ein
Grossteil der Schwyzer Wirtschaft
sehen dies anders. Gemäss einer
Umfrage des «Boten derUrschweiz»
vom letztenDezember steht auch ei-
ne klare Mehrheit der Schwyzer Be-
völkerung hinter dem Ausbau am
Axen.
Die von der Gegnerschaft dargeleg-

te Verbindung zu den Zufahrtslinien
der Neat hat mit derAxenstrasse kei-
nen direktenZusammenhang.Sowohl
die Finanzierungwie auch die Zustän-
digkeit und die Planung laufen sepa-
rat. Die Strassenfinanzierung ist
zweckgebunden und hat nichts mit
dem Bahnnetz zu tun. Es gibt kein
Wunschkonzert, bei dem wir zwi-
schen verschiedenen Projekten aus-
wählen können. Die Zufahrtslinien
zur Neat müssen selbstverständlich
ebenfalls langfristig und in Koordina-
tion zur Strasse gelöst werden. Im
Rahmen der Bahn 2030 werden diese
Fragen erörtert.Auch in Zukunft wer-
den aber auch die individuelle Mobi-
lität und die Logistik auf der Strasse
eine grosse Rolle spielen. Diesem Be-
dürfnis gilt es Rechnung zu tragen.
Das «Komitee für eine sichereAxen-
verbindung» wird sich entsprechend
weiterhin für die nachhaltige Investi-
tion für künftigeGenerationen einset-
zen.
Im Namen des Komitees
Sicherer Axen ChristophWeber,
Kantonsrat FDP und Unternehmer,
Schwyz

Das war sehr wohl
überlegt

(Zum Ausbau der Axenstrasse)

Im Gegensatz zu einem Leserbrief
vom1.Juli im«Boten»bin ichderAn-
sicht, dass unser Kantonsrat sehr wei-
se entschieden hat. Die Mehrheit hat
sich (zum Glück) frei von kommer-
ziellen Interessen für unsereTalschaft
entschieden. Immer wieder scheint
mit diesem unseligen Wachstumsge-
schwätz alles gerechtfertigt. DerAus-
bau würde jedoch unweigerlich zu
Mehrverkehr führen.Brunnen soll ein
schönes Dorf bleiben, nicht einTran-
sitabschnitt vonNordnachSüd.Es ge-
hört auch zu einem Dorf, dass es ver-
kehrsmässig zwischendurch mal
klemmt, da brauchen wir auch keine
Umfahrung für die Umfahrung. Es
gibt ja ausserdem noch den Seelis-
bergtunnel,wäre dieser danndieUm-
fahrung für die Umfahrung der Um-
fahrung?Auch den Einwand, dass mit
diesem Tunnel vielleicht einmal ein
Menschenleben gerettet werden
könnte, kannman nicht gelten lassen.
Erstens müsste manmit diesemArgu-
ment die halbe Schweiz verpflastern
und zubetonieren.Und zweitens wis-
sen wir, dass auch inTunnels Unfälle
passieren können, und das mit oft-
mals verheerenden Auswirkungen.
Ich bin froh, wieder einmal das Ge-
fühl zu haben, dass sich eine Behörde
einfach nur für unsere Lebensqualität
einsetzt. Danke.
Fritz Bachmann, Brunnen

LESERBRIEFE

Abstimmung über
Chindsgi?
In der Gemeinde Schwyz
kommt der 2-Jahres-Kindergar-
ten frühestens in einem Jahr.
Der Gemeinderat hat noch
nicht darüber befunden.Viel-
leicht muss das Geschäft vors
Volk.

Schwyz. – Im September 2008 über-
gaben engagierte Frauen dem Schwy-
zer Gemeindepräsidenten Stephan
Landolt eine Unterschriftensamm-
lung.250 hatten für die Einführung ei-
nes freiwilligen 2-Jahres-Kindergar-
tens unterschrieben. Sie forderten die
Einführung auf das Schuljahr
2009/2010, das nach den Sommerfe-
rien beginnt. «Uns war klar, die Zeit
war zu kurz. In einem Dreivierteljahr
bringt man das nicht hin», erklärte
Stephan Landolt aufAnfrage des «Bo-
ten». Doch untätig war man nicht. Es
wurde eineArbeitsgruppe eingesetzt,
bei der auch eine der Initiantinnen
der Unterschriftensammlung mit-
wirkt.

Frühestens in einem Jahr
In einer der nächsten Gemeinderats-
sitzungenwird über den Stand derAr-
beiten informiert. Der Gemeinderat
wird dann entscheiden,ob die Einfüh-
rung des 2-Jahres-Kindergartens in
der Gemeinde Schwyz weiterverfolgt
wird.Möglich ist auch, dass wie in der
Gemeinde Ingenbohl eine Volksab-
stimmung nötig sein wird. Läuft auf
dem politischenWeg alles zügig ab, ist
die Einführung frühestens auf das
Schuljahr 2010/11 möglich. (sc)


